
Das Kribbeln im Bauch bis zur Rückkehr auf den Platz

E
s kribbelt in ihrem Bauch. Immer
wenn Hertha Schifferdecker vom
Balkon ihrer Wohnung im Hoch-

haus in derEsslinger Straße auf dieTennis-
plätze des TEV Fellbach herunterblickt,
möchte sie am liebsten sofort den Schläger
indieHandnehmenundaufdenPlatz stür-
men. „So lange habe ich noch nie pausiert,
nicht einmal beim Kinderkriegen“, sagt
Hertha Schifferdecker, die amkommenden
Montag 80 Jahre wird. Ein Fahrradunfall
imNovember2012bremstdie ambitionier-
te Seniorin seitMonaten aus.

Der Trümmerbruch im linken Ellbogen
ist – nach vier Operationen, drei davon
unter Vollnarkose – verheilt, doch bis die

noch 79-Jährige wie-
der zum Schläger
greifen darf, wird ei-
nige Zeit vergehen.
„Der Neurologe
meinte damals, mit
einem Jahr Pause
müsste ich rechnen,
der Neurochirurg im
Krankenhaus hatte
erklärt, es könnten
auch zwei Jahre wer-

den“, sagt Hertha Schifferdecker und ist
schon froh, dass sie wenigstens für das vor-
gezogene Geburtstagsfoto mal wieder den
Schläger zurHandnehmendarf.

Dass sie so lange auf ihre Lieblingsbe-
schäftigung verzichten muss, ist die Fellba-
cherin nicht gewohnt. Normalerweise lässt
sich Hertha Schifferdecker von nichts ab-
halten. Selbst kurz nach demZweitenWelt-
kriegwarsieamBall. „Wirhaben indenRui-
nen und auf der Straße Fußball, Handball
oder Tennis gespielt.“ Bereits 1949 begann
sie, den Schläger im Verein zu schwingen.
Zunächst allerdings nur im Winter. Denn
im Sommer frönte sie einemweiterenHob-
by – dem Handball. Hertha Schifferdecker
spielte erst bei den Stuttgarter Kickers,
dann–nachdemUmzugnachFellbachanno
1957 – beim SVF, auch in der Regionalliga.
Später übte sie beide Sportarten das ganze
Jahr gleichzeitig aus, dem Tennis ist die
dreifache Mutter verbunden geblieben und

hatmit ihrer offensivenSpielweise schonei-
nige Erfolge gefeiert – etwa 2003, als siemit
dem deutschen Team die Mannschaftswelt-
meisterschaft auf Platz drei beendete.

Die Tennis-Seniorin, vergangenen Som-
mer nach einer erfolgreichen Saison an der
Seite ihres Doppelpartners Günter Klock
(TECWaldau) Nummer eins der Frauen der
Altersklasse 75 in der Mixed-Weltrangliste,
würde lieber heute als morgen wieder auf-
schlagen. Aber Hertha Schifferdecker übt
sich in Geduld, die allerdings nicht zu ihren
größten Tugenden gehört. Die erfahrenste
Tennisspielerin Fellbachs sitzt wie auf Koh-
len – und ärgert sich über die verpasste
Chance. „In diesem Jahr hätte ich erstmals
in der Altersklasse 80 spielen und wohl gut

absahnen können, denn ich hätte zu den
Jüngsten gehört. Im nächsten Jahr, wenn
ich hoffentlich wieder einsteigen kann,
kommen schondie 34er-Jahrgänge hoch.“

Der Gedanke, mit dem Tennissport auf-
zuhören, ist Hertha Schifferdecker trotz
der schwierigen und langwierigen Verlet-
zung – und trotz ihres Alters – nie gekom-
men. Im Gegenteil. Die Seniorin hält sich
fit und bereit für ihre Rückkehr auf den
Tennisplatz. Regelmäßig geht Hertha
Schifferdecker zur Ergotherapie, um wie-
der Kraft und Beweglichkeit in die linke
Hand und Finger zu bekommen. „Noch
verkrampft sich alles schnell, vor allem,
wenn ich mich anstrenge.“ Nicht nur die
Handmuss trainiert werden, sondern auch
Arme und Beine. Zweimal in der Woche
geht die Tennis-Seniorin ins Fitnessstudio,
um mit Gewichten zu arbeiten. „Ich will
meine Muskulatur nicht ganz verkommen
lassen, denn ich will weiter spielen.“ Stolz

ist Hertha Schifferdecker, dass sie trotz der
Zwangspause kein Kilogramm zugenom-
men hat. „Allerdings ist einiges anmir, was
davorMuskelmassewar, jetzt eher Fett, ich
muss alsowas tun“, sagt sie selbstironisch.

Hertha Schifferdecker, die vom Deut-
schen Tennis-Bund bei den Frauen der Al-
tersklasse 80 im Einzel – ohne einmal ge-
spielt zu haben – noch auf Position sechs
der nationalen Rangliste geführt wird, ist
erfahrengenug,umzuwissen,dass sienoch
Zeit braucht. „Mein Kopf ist vielleicht
schon weiter, als es mein Körper ist.“ Des-
halb lehnt sie – noch – alle Angebote ihrer
Clubgefährten ab, ein paar Bälle zu schla-
gen. „Mein Ziel ist die Freiluftsaison im
kommenden Jahr. Da will ich zumindest
wieder spielen, ob es dann schon für einen
Einsatz bei nationalenund internationalen
Meisterschaften reicht, werde ich sehen,
das entscheidet vor allem meine Kondi-
tion.“Undnicht dasKribbeln imBauch.

Tennis Hertha Schifferdecker wird amMontag 80 Jahre und will nach
langer Verletzungspause bald wieder spielen. Von Eva Herschmann

Fast wie früher: Hertha Schifferdecker ist zurück auf dem Tennisplatz – aber bis zum ersten Aufschlag dauert es noch. Foto: Eva Herschmann

M
it einem Tennisspieler wie Steve
Darcis war Christoph Negritu
vom TEV Fellbach noch nie in

einem Turnier. Der Belgier, 29, besetzt ak-
tuell den151.Platz inderWeltrangliste.Das
ist schon nicht schlecht. Der 19-jährige
Christoph Negritu, derzeit auf dem 1415.
Rang, ist davon ein gutes Stück entfernt.
Doch das Besondere an Steve Darcis ist ein
Sieg, der ihmam24. Juni inWimbledon ge-
lungen ist. Und der seinen Bekanntheits-
grad immenserhöhthat.DerRechtshänder
aus Lüttich hat an jenemTag den zwölfma-
ligen Grand-Slam-Gewinner Rafael Nadal
um die Chance auf den nächsten Titel ge-
bracht. Steve Darcis besiegte den Spanier
zumAuftaktdesTraditionsturniers inEng-
land völlig überraschend mit 7:6, 7:6 und
6:4, seither ist er einer der wenigen Nadal-
Bezwinger auf diesemPlaneten.

JenerSteveDarcis führt geradedasTeil-
nehmerfeld beim Future-Turnier im nie-
derländischen Enschede an. Christoph
Negritu war für ein paar Tage nahe dran an
einem, der schon Bemerkenswertes geleis-
tethat in seinerSportart.AufdenSandplät-
zen in Enschede kann der Spitzenspieler
des Oberligisten TEV Fellbach dem belgi-
schen Davis-Cup-Spieler aber nicht mehr
begegnen. Denn Christoph Negritu ist am
Mittwoch gegen Jeroen Benard aus den
Niederlandenausgeschieden.Der22-jähri-
ge Gegner, dem ermit 4:6 und 2:6 unterlag,
belegt in derWeltrangliste den 878. Platz.

Zuvor hatte Christoph Negritu bei dem
mit 15 000 Dollar dotierten Turnier mit
zwei Erfolgen die Qualifikation überstan-
den. Zunächst setzte er sichmit 6:2 und 6:0
gegen Semen Gribenyuk aus Russland
durch, dannmit 6:2 und6:3 gegenEvthimi-
os Karaliolios aus den Niederlanden. Nach
dem Aus im Hauptfeld bereitet sich Chris-
toph Negritu, der nach dem Abitur am
Schickhardt-Gymnasium in Stuttgart mit
demTennisschläger angreifenwill, nun auf
einweiteresFuture-Turnier in denNieder-
landen vor, das nächste Woche gerade mal
170 Kilometer weiter in Rotterdam ausge-
tragen wird. Steve Darcis ist vermutlich
noch ein paarTage inEnschede gefordert.

Negritu in den
Niederlanden
Tennis Der Spitzenspieler des TEV
Fellbach tritt in Enschede und in
Rotterdam an. Von Thomas Rennet

Minigolf

Fellbacherin gewinnt
den nationalen Titel
Rodalben Der Fellbacherin Melanie Ham-
merschmidt ist bei den deutschenMeister-
schaften im Minigolf vor wenigen Tagen
ein imposanter Start-Ziel-Sieg gelungen.
Die 19-Jährige führte im rheinland-pfälzi-
schenRodalben vonBeginn an und ließ der
Konkurrenz im gesamten Turnier nicht
den Hauch einer Chance. So gewann die
Starterin der MGF Hilzingen letztlich völ-
lig ungefährdet mit 226 Schlägen vor Anke
Willenbockel (238/MGC Peine) und Clau-
diaWeinzierl (249/MSKOlching).

Es war für die ehemalige nationale
Schülermeisterin der erste Titel bei den
Frauen. Nach der Umstellung ihrer Schlag-
technik präsentierte Melanie Hammer-
schmidt sich an allen dreiWettkampftagen
in guter Verfassung. Die zwölf Schläge Vor-
sprung in der Endabrechnung auf die
Zweitplatzierte dokumentieren das bes-
tens – so einAbstand ist nicht alltäglich. gp

Motorsport Eine neue Teamgefährtin für den
Oeffinger RennfahrerMarcel Hartl: Jasmin Prei-
sig aus der Schweiz wird am Samstag beim
fünften Rennen der VLN-Langstreckenmeister-
schaft, einer Breitensportserie auf demNür-
burgring, das Lubner-Motorsport-Team unter-
stützen. Um 12 Uhr startet derWettbewerb, zu
dem bereits mehr als 200 Fahrzeuge angemel-
det sind.Marcel Hartl belegt derzeit immar-
keninternen Opel-Astra-OPC-Cup gemeinsam
mit Axel Jahn (Heusweiler) und Thomas Schul-
te (Vorderweidenthal) den zwölften Rang.max

FußballDer TSV Schmiden (Kreisliga A) hat
sich amMittwochabend für die 3:4-Pleite am
vergangenen Sonntag beim Kreisliga-B-Vertre-
ter TSVMiedelsbach rehabilitiert. DieMann-
schaft gewann die letzte Testpartie vor dem
ersten Pflichtspiel zum Bezirkspokal-Auftakt
am Sonntagnachmittag, 14.30 Uhr, bei der SV
Winnenden gegen den Bezirksligisten ASGI
Schorndorf mit 4:0 (1:0). Die Tore dazu steuer-
ten Thorsten Fuchs, Michele Adesso, Jan Bran-
denburg und Simon Lenk bei. gp

FußballDer Bezirkspokalwettbewerb startet
bereits heute, 19.30 Uhr, mit den Begegnungen
zwischen dem TSV Rudersberg II und der TSG
Backnang II sowie dem SV Spiegelberg und
dem SVUnterweissach II. Alle anderen Erst-
rundenspiele finden am Sonntag statt. red

Kurz berichtet
AnsAufhören
denkt die
Fellbacher
Tennis-
Seniorinnoch
langenicht –
trotz der
Zwangspause.

Wie aus einer Schwäche eine Stärke wird

V
ielleicht hätte aus Larissa Bürkle
einmal eine ganz passable Leicht-
athletinwerdenkönnen.EineWeit-

springerin oder eine Sprinterin. EineWer-
ferin, das schien damals sicher, wohl eher
nicht. Als die heute 17-Jährige sich in jün-
geren Jahren beim TSV Schmiden in den
verschiedenenDisziplinen versuchte, zähl-
te der Ballwurf nicht zu ihren Stärken. Die
80-Gramm-Kugel flog damals überall hin,
nur nicht geradeaus ins Zielfeld. „Dawaren
alle Leute gefährdet, die drum herum stan-
den“, sagt Larissa Bürkle. Im Jahr 2007
wechselte sie danndie Sportart und schloss
sich den D-Jugend-Handballerinnen des
HSC Schmiden/Oeffingen an. Ein erstaun-
licher Schritt vor dem Hintergrund, dass
der Ballwurf beim Handball eine durchaus
entscheidende Rolle spielt. Und so waren
auch ihre Mutter Petra und ihr Vater Tho-
mas Bürkle, der früher selbst beim TSV
Schmiden Handball gespielt
hatte, etwas überrascht von
dieser Idee. Doch die Welt-
meisterschaft der Männer in
Deutschlandmit dem Sieg des
Gastgebers löste auch bei La-
rissa Bürkle Begeisterung für
diesen Sport aus. Und als sie
auch noch in der Schule bei
der Referendarin Kristina
Karcher mit dem Handball in
Kontakt kam, war endgültig
klar, welche Sportart sie fortan betreiben
sollte.LetztlichgabenauchdieElternnach.

So kam es also, dass sich die wurfschwa-
che Larissa, zunächst in der Obhut des
Trainers Wolfgang Bürkle, mit dem sie
nicht verwandt ist, der Herausforderung
stellte, aus ihrer Schwäche eine Stärke zu
machen.DerBallwarnunetwasgrößerund
wog mehr als 300 Gramm, doch Larissa
Bürkle meisterte die Aufgabe von Jahr zu
Jahr immer besser. Wer sie heute bei den
Frauen des TSV Schmiden in der Landesli-
ga spielen sieht, kann sich diemissglückten
Wurfversuche der früheren Leichtathletin
überhaupt nicht mehr erklären. Heute be-
deuten ihreWürfeTorgefahr für das gegne-
rischeGehäuse,dieGefahr fürdieZuschau-
er besteht jetzt wohl eher nichtmehr. Heu-
te ist Larissa Bürkle ein wichtiger
Bestandteil des TSV-Teams um den Trai-
ner Markus Lenz, der sie als Vorbild
schätzt: „Sie ist top motiviert und immer
bereit, Neues zu erlernen. Und wenn sie
mal hinfällt, steht sie gleichwieder auf.“

Mit diesen Eigenschaften unter ande-
ren qualifiziert die 17-Jährige sich auch als
Trainerin. Und so arbeitet Larissa Bürkle
zum einen beim HSC Schmiden/Oeffin-
gen – gemeinsammit LenaUgele –mit den
Mädchen in der E-Jugend zusammen. Zu-
dem betreut sie im Gustav-Stresemann-
Gymnasium, in dem sie im nächsten Jahr
das Abitur schreiben wird, die Handball-
gruppe im Schulwettbewerb „Jugend trai-
niert fürOlympia“.Zuvorhatte sie inNellin-
gen beim Handballverband Württemberg
einen Lehrgang absolviert, um die theoreti-
schen und praktischen Grundlagen weiter-
geben zu können. 15 Mädchen kommen re-
gelmäßig donnerstags ins Training, viele
von ihnen sind Anfängerinnen, die sich mit
dem Werfen noch schwertun. Aber da weiß
LarissaBürkle jaauseigenerErfahrungganz
gut zu berichten und zu berichtigen. In drei
Disziplinen, bei denen in Spielformen vor

allem die Koordination gefragt
ist, treten die E-Jugendlichen
des HSC Schmiden/Oeffingen
von 29. September an gegen
fünf konkurrierendeTeams an.
„Da sieht man gleich, wer von
den Kindernmal ganz gut wer-
den kann“, sagt Larissa Bürkle.

Für sie selbst beginnt die
Saison in der Landesliga am
Samstag, 14. September, mit
dem Heimspiel gegen die SG

Degmarn/Oedheim. Der TSV Schmiden
kann sich darüber freuen, dass Larissa
Bürkle zumindest nocheineSaison lang für
ihrenHeimatverein spielenwird.DennAn-
gebote von höherklassigen Vereinen gab es
bereits, und die talentierte Handballerin,
die in Oeffingen wohnt, sagt: „Mich würde
es ja schonmal interessieren, wie es weiter
oben zugeht.“Doch dasAbitur imnächsten
Jahr war ein wichtiger Grund für den Ver-
bleib in Schmiden. Bei diesem Abitur steht
für Larissa Bürkle auch die Sportprüfung
bevor, vielleicht sogar zu einem Teil in der
Leichtathletik. Das wäre für die ehemalige
Leichtathletin wohl eine leichte Übung,
selbst bei den Wurfdisziplinen. Denn aus
dem wurfschwachen Mädchen von einst,
das den Ball schon mal in Richtung Zu-
schauer anstatt ins Zielfeld geworfen hat,
ist mittlerweile eine ziemlich wurfgewalti-
geHandballerin geworden.

Info In unserer Serie habenwir bisher acht
junge Sportlerinnen und Sportler vorgestellt.

Serie Engagement ist Ehrensache: In den Sommerwochen stellen wir junge Sportler vor, die sich wie selbstverständlich für ihren Verein, für
ihre Sache einsetzen. Heute: Larissa Bürkle, 17-jährige Handballerin vom TSV Schmiden und engagierte Schülerin. Von Maximilian Hamm

Eine Verbindung, die hält: Larissa Bürkle und der Handball. Foto: Maximilian Hamm

„Sie ist immer
bereit,Neues zu
erlernen.Und
wenn siemal
hinfällt, steht sie
gleichwieder auf.“
Der Trainer Markus Lenz
über Larissa Bürkle
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